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Vorwort 
Die Veröffentlichung dieses Buches fällt in eine Phase, in der sich die Auswir-
kungen der Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank auch in der Sozi-
alversicherung durch die Erhöhung des Geldanlagerisikos äußern. Neben der 
Möglichkeit nachträglicher Änderungen der Anlagebedingungen für Anleihen 
(im Fachjargon: Collective Action Clauses) wird das erhöhte Risiko bei der An-
lage der Beitrags- und Steuergelder in der Sozialversicherung auch durch die 
zu Beginn des Jahres 2017 vom Gesetzgeber zugelassene Möglichkeit des Ak-
tienerwerbs deutlich. Dies widerspricht der risikoaversen Aufsicht und dem 
zuletzt praktizierten Aufsichtshandeln, dass stets die Sicherheit der Vermö-
gensanlage an die erste Stelle gestellt hat.  

Das vorliegende Buch ist als Dissertationsschrift an der Leibniz Universität 
Hannover entstanden. Zuallererst danke ich Herrn Prof. Dr. Marian Döhler, 
der die Betreuung dieses Forschungsthemas übernahm. Der regelmäßige Aus-
tausch und die wertvollen Hinweise haben mich motiviert und zum Fortschritt 
der Arbeit beigetragen. Gefreut habe ich mich, dass Frau Prof. Dr. Tanja Klenk 
die Zweitbegutachtung übernommen hat. Dafür und für ihre Unterstützung bis 
zur Veröffentlichung dieses Buches möchte ich mich besonders bedanken.  

An dieser Stelle möchte ich noch einmal den Interviewpartnern meinen 
herzlichen Dank aussprechen. Sie haben mir vor allem durch die Expertenin-
terviews, aber auch durch den fachlichen Austausch und die zur Verfügung 
gestellten Unterlagen die Möglichkeit gegeben, dieses Buch lebendiger und le-
senswerter zu gestalten.  

Meiner Familie und meinen Freunden gebührt ein großer Dank. Sie haben 
nicht nur für schöne Auszeiten gesorgt, sondern mich auch durch ihr aufmerk-
sames Lesen des Manuskripts sehr bei der Veröffentlichung dieses Buches un-
terstützt. Von Herzen danke ich meiner Mutter, die mir durch unsere gemein-
samen Auszeiten Kraft gegeben hat. 

Mein besonderer Dank gilt meinem Mann, der mich über die gesamte Phase 
der Entstehung dieses Buches in allen Lebenslagen unterstützt und die Erarbei-
tung einiger Teile der Dissertationsschrift auf Sylt ermöglicht hat.  
 

Hannover, im April 2018       Linda Marienfeld 
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